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Und ic; fahr einen Engel 
Teig Niegen mitten durdy den 3 
Ajinmel, der hatte ein ewig 
cs Evangelium, zu verkindigen 
A denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Sefchlecylern; und 
Sprachen, und Dölkern, und 
N fpradı mit arofer Stimme: 
£ürdjtet @olt, und gebet 
A ihm die Ehre; denn die Beit 
feines @erichts iN kommen, 
a widbetelanden, dergemadht 
4 hat Simmel, und Erde, und 
A leer, und die Waffer- 
brunnen. Dfiß. Job. 14, 6.7. 
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SU GFIELD, Sein, Gottes Lamm 
1. Dir Gottes Lamm, das alle Siinden träget, 6. Der frommfte Held, den fremde Siinde naget, 
Yuf das der Herr die Strafen weislich leget, Schwist Blut vor Angft, er zittert, bebt und zaget; 
Daß er die Schuld an den verlornen Schafen Der Seligfte fühlt an der Menfchen Stelle 
Nicht dürfe ftrafen, Die Dual der Hölle, 


2, Wie grundlos find die Tiefen deiner Liebe! 7. Wer fann dies fafjen? Lehr mich’s felbft erfennen, 
Wie treu, vie zärtlich deine Heilandstriebe! D Herr, laß mic) dic) glaubig Jejus nennen. 

Kein Mutterherz gleicht deinem treuen Herzen, Grbarnme dich und heile meinen Schaden, 

Dir Mann der Schmerzen. Dun Brunn der Gnaden, 


3. Was ift der Menfch, daß feiner dur gedenfeft, 8. ch bin verderbt vom Yuke bis zum Sceitel; 
Daß du für ihn did) in das Elend jenfeft? Mein Herz ift Wwiderjpenftig, troßig, eitel; 

Was findeft du an mir und an uns allen Mein beftes Tun ift mangelhaft und jündlic; 
Fir Wohlgefallen ? sh fehle ftundlich, 


4. Verdient Verachtung göttlicher Gejese, I. Ach, wajche mich mit dem VBerfohnungsblute! 
Berdient Verjchiwendung unjchasbarer Scäße, Was du verdient haft, Fomne mir zugute! 
Berdient ein jelbftgenmachter bojer Schade Streich meine Schuld jamt dem gedrohten Flitche 
Des Nidters Gnade? Aus Gottes Buche. 


5. Des Höciten Sohn ftirbt für die Menfchenfinder, 10. Dir, Jeiu, leb’ ich, dir will ich aud) fterben. 


Der Heilige bezahlet für die Sünder, Laß den ja nicht, der dir vertraut, verderben! 
Der Richter laßt am Kreuze die Verbrechen O hilf mir jest und in den letten Stunden 
An fich jelbit rachen. Durd) deine Wunden. 
G. Liebil 
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Zur rechten Feier der heiligen Rafltionszeit 


An 11. Februar beginnt die heilige Baffions= oder Falten 
zeit. Mancherjeits wird diefe berfünunliche Sitte veriworfen als 
etivas, das zum Formenwejen oder zu allgujtarfer Betonung 
geivilier außerlicher VBerrichtungen oder Selbjtverleugnung, alfo 
zur Werfgerechtigfeit führt. 

Fretlich it die Beobachtung Ddiejer alten Gewohnheit nir- 
gends in der Heiligen Schrift geboten, wie denn im Neuen 
Tejtament den Kindern Gottes feine Tage oder gottesdienftliche 
Feiern dorgefchrieben find. Gott gemeinschaftlih zu dienen tit 
uns freilich aufgetragen (ob. 4, 23.245 1 Nor. 11,26; Hebr. 
10,25), aber Zeit und Ort joiwie Art und Weije jtehen uns frei. 
Ebenjoiwenig darf die Beobachtung der Sitten und Gebräuche, 
die bielerorts von Kindern Öottes befolgt werden, in irgendeiner 
Meife für verdienftlich gehalten werden, einerlet ob diejelben von 
firchlichen Beamten vorgejchrieben oder von einzelnen Chrijten 
freiwillig auf fich genommen werden. Daß man z.B. an gewvijen 
MWochentagen oder während der Bafltonszeit überhaupt fein 
Fleiich iBt oder fich jonjtige Genüffe verjagt, jteht uns auch frei. 
Sole Dinge fünnen qut und nüßlich, aber fie fönnen auch jchäd- 
lich fein. Auch im beiten Falle find fie nicht vexdienftlich bor 
Gott. Zum Beijpiel: Wenn einer während der Faltenzeit iveni- 
ger ißt, jich des Genujjes von Süßigfeiten oder geijtigen Ge- 
tränfen oder des Nauchens enthält, jo fann das nur jener 
Sefundheit förderlich fein. Etwas Derartiges hatte vielleicht der 
AUpoftel Baulus im Sinn, als er an Timotheus jchrieb: „Die 
leibliche Übung ijt wenig nüße“ (1 Tim. 4,8). Wenn dergleichen 
leibliche Übungen oder Entjagungen uns wirklich behilflich jind, 
unjere Sinne und Öedanfen auf unfer Seelendheil, auf die qlor= 
reichen Wahrheiten des Leidens und Sterbens Chrifti zu richten 
oder gerichtet zu halten, dann darf man bon wirklidem Nußen 


reden. Wir denken hier unwillfürlich an Luthers befannte 
Worte: „Zaften und leiblich jich bereiten ijt wohl eine feine, 


Außerliche Zucht.“ Fasten und andere leibliche Übungen fünnen 
dem geiltlichen Leben dienlich fein, indem fie mithelfen fünnen, 
daß toie nicht gedanfenlos an den Gottesdieniten teilnehmen oder 
zum Tifeh des Heren gehen. 

Aber die Beobachtung jolher Sitten und Gebräucdje können 
auch dem geiftlichen Leben jehädlich fein. Wenn man nämlich 
der Meinung tjt, daß man durch folche Werke feine Sündenfchuld 
bor dem heiligen und gerechten Gott vermindern fann, wenn 
man ich derjelben brüftet und gar auf die, welche Ddiejelben 
nicht tun, mit Verachtung berabjieht, dann jind fie dom Übel. 
Bon Verdienitlichfeit vor Gott fann feine Nede fein. Gott hat 
fie nicht befohlen. Selbjit wenn er fie befohlen hätte, jo twirde 
doch das Wort Jeju gelten: „Wenn ihr alles getan habt, was 
euch befohlen ift, jo fprechet: Wir find unnüte Snechte; iore 
baben getan, was wir zu tun fhuldig waren“ (Luf. 17,10). 
&3 ift unmöglich, unjere Hoffnung ganz auf die Gnade Gottes 
zu feßen und zu gleicher Zeit uns auf unfere eigenen Werfe zu 
verlaffen. Hier gilt es, daß nicht wir, fondern dag Chriitus 
verherrlicht werde, daß jein Kreuz und Tod immer mehr in 
unfern Herzen eine -Öejtalt gewinne, unfer Troft und Zuderficht 
jet und uns zu immer ernftlicherer Heiligung vor Gott anfporne. 
Wenn das durch unjere Beobadhtung der Bafftonsgebräuche be= 
werfitelligt und gefördert wird, dann tft es eine feine außerliche 
Zucht, die wir mit Freuden auf uns nehmen und ausbeuten 
fönnen. 


{34} 


Der Kern der rijtlichen Baffionsfeier ift und bYeibt dir 
ernfte Betrachtung der heiligen Bafftonsgefchichte unfers gelieb: 
ten und hochgelobten Heilandes Sefu CHrifti. Wenn der chrift: 
lihe Glaube, der durch die Liebe tätig it, aus der Predig 
fonunt, dann fünnen wir während diefer heiligen Wochen nicht: 
Herrlicheres und Nüßlicheres tun als unfern Heiland im Geif 
auf feinem Leidensiweg begleiten, ihn aufs neue das große Opfen 
dDarbringen fehen, durch welches er unfere Siündenfchuld vor Got 
gebüßt und bezahlt und uns auf eiwig mit dem heiligen uni 
gerechten Gott verjühnt hat. Durch eine folche ernite Betrach: 
tung jeines bitteren Leidens und Sterbens wird unfere eigen 
Stleinheit und Sündhaftigfeit immer flarer und unfer Glaubı 
und unfere Willigfeit zu feinen Dienft immer jtärker iverden 
Unfere PBaffionsgottesdienite find ohne Ziveifel die folennften 
Ihönften, erbaulichiten und fruchtbringendften Gottesdienfte in 
ganzen Nahr. Zu feiner andern Jahreszeit fühlen wir uns den 
Herzen Gottes jo nahe wie in Ddiefer feligen Zeit. 

So lapt uns PBaffionszeit feiern. Umd wenn wir geneig) 
find, auf irgendeine Weile Selbjtverleugnung zu üben, mög‘ 
es im rechten Geist und in der rechten Geftinnung getan werden 
Vor allem laßt uns zu Haufe die heilige Baffionsgefehichte ftu’ 
dieren und die befonderen PRaffionsgottesdienfte im Gotteshau: 
mit aller Treue befuchhen. Will’3 Gott, fann es uns zu großen 
Segen gereihen und uns ein Anfporn fein, unfere hohe Prlich! 
als Zeugen des gefreugigten und auferitandenen Heilande! 
immer eifriger und erfolgreicher zu erfüllen. 


Die Gemeinde Gottes 


4. Der apoftoliihe Gruß 

„Gnade jei mit euch und Friede don Gott, unferm Vater 
und dem Heren Sefu Chriito“ ia N ). 

Diefer wohlbefannte Gruß, der unter uns fo vielfach al) 
Stanzelgruß benußt ivixd, findet jich wortiwörtlich in fechs ander) 
Briefen des Apoftels Paulus. Unter Gnade tft Gottes vev 
gebende Gefinnung zu veritehen, die größte Gabe, die fündige) 
Menjchen zuteil werden faın, Das Wort Friede fann dreierle 
bedeuten: entweder Gottes perjünliche, friedliche Gefinnum 
gegen die Menfchen, oder das Friedensperhältnis, worin mi 
duch den Glauben zu Gott jtehen, oder unfer Herzenzfriedu 
der aus beiden fließt. Luther jchreibt: „Darum fo begreife' 
dieje zwei Stüdfe, Gnade und Friede, das ganze hriftliche Wefe 
in fich: die Gnade, Vergebung der Sünden, der Friede, ei 
fröhlich und friedfan Gemifjen. . Darum bat Paulus di 
Weile, daß er allewege im Oruß jeiner Epiftel wünfchet Gnadı 
und Frieden, damit man gegen der Siinde und böfem Gemiffe 
bejtehen möge.” Luther fait alfo den als Herzen® 
frieden, der in Gottes Kindern wohnt. Dr. F. Pieper Hingege 
jchreibt: „Das Wort Gnade, von Gott in auf die fündige 
Menjchen ausgejagt, bezeichnet zunächit Gottes gnädige Ge 
finnung, die Gott um Chriftt toillen gegen die fündigen Menfche 
in fich begt und die darin bejteht, daß er in feinem Herzen 
vor jeinem inneren Forum, den Menfchen die Sünde nidl 
zurechnet, jondern vergibt... . Die Gnade ift für Paulus zu 
nächjt Gottes perjfönliche Gefinnung. ... Gnade, Friede, Erbar 
men, nebeneinander ftehend, bezeichnen gleicherweife objeftit 
Verhältnifje in Gott, die dor dem Glauben der Menjche 
vorhanden jind und durch den Glauben angeeignet werden 


Fhriftliche Dogmatif” I, 5. 6). Gnade und Friede ivaren 
ich für die Korinther in Gottes Herzen fchon da. Der 
tel wwünfcht nun, daß fie ihnen auch fernerhin zuteil werden 
I zu einem friedlichen Gemwifjen verhelfen. Und das war nicht 
1 Wunfeh, Tondern Gnadenangebot und Mitteilung. Das 
engeliumt redet nicht nur von Gnade und Frieden auf jeiten 
tes, fondern jchenft fie auch denen, die da glauben. Das 
. auch uns, und das follen auch wir bedenken, fooft wir das 
rt Gottes zu Haufe oder in der Kirche betrachten, fooft uns 
apoftolifche Kanzelgruß oder der Segen gefprochen tird. 
t, unfer Vater, und unfer Herr Fejus Chriftus treten uns 
in nahe, um unfere zerjchlagenen Herzen mit Gnade und 
V>den zu erfüllen. Darum wollen wir auch wicht vor dem 
hen aus dem Gotteshaufe eilen. 


5. Dank für Gottes reihe Gaben, ®. 4—9 


„I danfe meinem Gott allezeit eurethalben fiir Die 
ade Gottes, die euch gegeben tft in Chrifto Sefu, daß ihr feid 
ihn an allen Stüden reich gemacht, an aller Lehre und 
Itller Erfenntnis, wie denn die Predigt von Chrifto in euch 
tig worden tft, alfo daß ihre feinen Mangel habt an irgend- 
»r Gabe und wartet nur auf die Offenbarung unjers Herrn 
u Chrifti, welcher auch wird euch feit behalten bis ans Ende, 
| ihre unfteäflich jeid auf den Tag unfers Herrn Seju Ehriftt. 
an Gott ift treu, ducch welchen ihr berufen feid zur Gemein- 
ft feines Sohnes Seju Chrifti, unfers Herrn.“ 

Der Apoftel beginnt jein eigentliches Schreiben mit einer 
ichtigen aber auch nachdrüclichen Bezeugung jeiner Dank 
eit gegen Gott, auf die dann fpäter eine ernite Ermahnung 
brüderlichen Einigfeit folgt. Er hat manches an den Ktorin- 
en zu ftrafen; ja, e3 fanden fich bei ihnen jo viele itbelftände, 
| man es ihm faum hätte verdenfen fünnen, ivenn er diesmal 
‘e Dankbarkeit nicht ausgedrückt hätte. Aber das hindert ihn 
It, das Gute zu jeden und gebührend anzuerkennen. 
Hier haben wir einen meifterhaften Winf für unjer Ge- 
ndeleben. Baftoren, Beamte und Gemeindeglieder haben bon 
Itt den Auftrag, denen, die Böfes tun, ihre Sünden borzu= 
en (Hejef. 3, 17—19; Matth. 18, 15—17). Das heikt aber 
ıt, daß fie von oben herab mit der Donnerjtinme vom Sinai 
'r jolche Leute daherfahren jollen, um fie zur Umfehr zu 
yegen. Das ift nicht nur unmöglich, jondern Höchjt unmeife. 
Gefeb deckt wohl die Schäden auf, heilt fie aber nicht. Das 
nur das Evangelium. Paulus jchlägt einen bejjeren Weg ein. 
‚erinnert die Korinther an die große Gnade, die fie von Gott 
fangen hatten. Damit bahnt er fich einen Weg in ihr Herz, 
innt ich geneigtes Gehör. Cinen folchen Wann werden 
anhören, auch wenn er ftraft. Sehr beherzigensivert tft 
er für us Baftoren ein Saß aus einem Gebet, daS bor 
rt Neihe von Jahren im „Lutheraner” erjfchien und aus der 
er de3 feligen Dr. George Megger jtammt. Darin fanden 
dieje Worte: „Gib mir deinen Heiligen Geift, das Gute in 
mer Gemeinde zu fehen und dich dafür zu preifen.“ Wer 
einer folchen Gefinnung ermahnt, der wird auch Erfolg 
en. Das dürfen auch unfere werten Laienglieder beherzigen, 
ın fie nach Matth. 18 einem irrenden Bruder nachgehen. 
nn man exit in aller Sanftmut die große Gnade Gottes 
ausftreicht, dann Täßt fich auch das üble Verhalten des Ge- 
‚enen viel leichter ins rechte Licht Stellen und Hinwegräumen. 
wird eine recht chriftliche Ermahnung daraus. 


Was Danken in fich jehließt 

Doch jehen wir uns dies Danflied des Apoftels näher an. 
„Ic danfe meinem Gott.” Wir gewinnen hier einen tiefen 
Blie in das Herz diejes großen Gottesmannes und Seelforgers. 
Wietvohl er Neifeprediger war und zux Beit in Ephefus wirkte, 
lag ihm doch das Wohl der forinthifchen Gemeinde jehr am 
Herzen. Er trug alle jeine Gemeinden auf betendem Herzen. 
Umd wenn er num Gott feinen Gott nennt, fo erfennen toir 
daraus jein imniges Verhältnis zu feinem bimmlifchen Vater. 
Gott war ihm ja ganz befonders gnädig geiwefen, hatte, ihn, 
den ehemaligen Läfterer, Verfolger und Schmäher, zu Gnaden 
angenommen, ja zum Apoftel berufen. Diefe Gnade fonnte ex 
nicht vergefjen. Sie war die Triebfeder, die ihn jeden Tag 
aufs neue zu aufreibender, jelbjtaufopfernder Arbeit anfpornte 
(1Xim.1,15.16). Paulus dankt feinem Gott allezeit. Er 
var ein großer, fleigiger Beter. Wie er andere zum beftändigen 
Gebet ermumterte, nicht nur für fich jelbft, fondern für ihre 
Mitmenfchen, 1 Tim. 2,1.2, jo lag auch ex dem Himmlifchen 
Vater beftändig in den Ohren, befonders für feine lieben Ge- 
meinden. Sn diefen ©ebeten fehlte e8 auch nicht, tote bereits 
gehört, an ftetem Danf, auch in bezug auf die ungezogenen 
Kinder im Korinth. Welch ein Vorbild für uns allel Wie 
anders würde es unter uns ausfehen und zugehen, wenn auch 
wir tagtäglich mit innigen Danfgebeten und Fürbitten für 
unjern Bajtor und Lehrer und für unfere Mitglieder dor dem 
bimmliigen Onadenthron erjchtenen! Wer das aus treuem 
Herzen tut, der wird nicht leicht den edlen Gemeindefrieden 
jtören. 

Doch wofür dankt der Apoftel? Nicht nur für das, ivas 
Ite getan haben, jondern für das, was Gott an ihnen getan hat, 
„für die euch in Ehrifto Seju gegebene Gnade”. Wir fallen 
das Wort Gnade nicht lediglich als jeligmachende und beili= 
gende Gnade, die auch die fogenannten Gnadengaben oder Cha= 
rismata miteinjchließt, über die wir jpäter etwas Näheres 
jagen wollen, fondern im weiten, alles umfafjenden Sinn. Die 
Gnade war ihnen fraft ihrer durch den Heiligen Geijt gewirkten 
Slaubensgemeinfchaft mit Ehrifto Ieju gegeben worden. Da- 
durch, daß fie an Ehriftum gläubig wurden, befamen fie Anteil 
an der Gnade Gottes, und zivar in überjchivenglidem Maß. 
War das nicht ein Wunder, bejonders ivernn wir an die Ver- 
bältnifjfe denfen, unter denen der Apoftel jeine Arbeit dort be= 
gonnen hatte? Binnen jo furzen Jahren eine jo xeichgefegnete 
Gemeindel — Eollten wir irgendein Miffionsfeld fir boff- 
nungslos halten, wenn e3 dem Apoftel doch gelang, in diefer 
Hochburg Satans eine Gemeinde, und aivar eine folch bereicherte, 
zu gründen? Denfen wir lieber an das Wort: „Wo die Siinde 
mächtig worden tft, da tft doch die Gnade viel mächtiger worden“ 
(Rom. 5,20). 

Die Gnade wirft Erkenntnis 

Nun bejchreibt der Apoitel diefe Gnade etivas eingehender, 
und zwar al3 Bereicherung an aller Xehre und in aller Er- 
fenntnis. Gott hatte diefe Gemeinde förmlich mit Reichtum und 
Segen überjchüttet. Sie war in jedem Stüe, in jeder Beziehung 
und Hinficht reich gemacht. Alles, was der Kirche Chriftt not- 
twendig und beilfam ijt, war ihr auteil geworden. Die Glieder 
derjelben hatten von Gott die Gabe empfangen, die jeligmachende 
Wahrheit von Ehrifto auf jegliche Weile zu berfündigen, und 
mit diefer Gabe war eine tiefe chriftliche Erkenntnis der Heils- 
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wahrheit verbunden. Dem Anfchein nach redet over denft der 
Apostel nicgt nur an die Lehrarbeit der Diener am Wort, 
fondern deutet an, daß auch die Glieder der Gemeinde herrliche 
Gaben de3 Lehren3 Hatten. Denn an emer andern Gtelle 
jchreibt er: „Aber gleichivie ihr in allen Stirfen reich jeid, im 
Glauben und im Wort und in der Erfenntnis und in allerlei 
Fleiß und in aller Liebe zu uns” ... (2 Kor. 8,7). Hier iwer- 
den allem Anfchein nach lauter von Gott an den Korinthern 
geivirfte Tätigfeiten aufgezählt. Und das ift nicht zu beriwun- 
dern. Wir finden auch heute noch in unfern Gemeinden er- 
fenntnisreiche Chriften, die ganz bortrefflih das Wort zu 
handhaben willen und je nachdem jehr erfolgreich lehren, er- 
mahnen, jtrafen und tröften fünnen. Die Korinther waren eine 
erfenntnisreiche Gemeinde, die Lehrarbeit in ihrer Mitte war 
mit herrlichem Erfolg gefrönt worden. Das Evangelium bon 
Ehrifto Hatte in ihrem Herzen fejten Zuß gefaßt. Ihr Chriften- 
tum var nicht leerer Schein, noch hatten fie nur färglich die 
Güte und Freundlichkeit des Herrn gejchmect. Sie befaßen einen 
großen geistlichen Neichtum. 


Großer geistlicher Reichtum 


Der Erfolg des Evangeliums an den Norinthern trat auf 
zweierlei Weije zutage. ES fehlte ihnen an feiner einzigen 
Snadengabe. Das heist nicht, daß jedes einzelne Glied jede 
Gnadengabe bejaß, wohl aber das es der Gemeinde als jolcher 
an feiner einzelnen Önadengabe fehlte. 

Was diefe Gnadengaben felbit anbelangt, jo herrfcht unter 
den Auslegern Meinungsverfchiedenheit über diefelben. Manche 
denfen nur an allgemeine Gaben Gottes, andere an folche, die 
der zeitlichen und geiftlichen Wohlfahrt dienlich find. Wieder 
andere beziehen dies auf die jogenannten Eharismata, bon denen 
der Apostel Kap. 12, s—11 fchreibt: „Einem wird gegeben durch 
den Geijt, zu reden bon der Weisheit; dem andern ivird gegeben, 
zu reden bon der Erfenntnis nach demjelbigen Geijt; einem 
andern der Glaube in demjelbigen Geilt; einem andern Die 
Gabe, gefund zu machen, in demfelbigen Geilt; einem andern, 
Wunder zu tun; einem andern Weisfagung; einem andern, 
Geifter zu unterjcheiden; einem andern mancherlei Sprachen; 
einem andern, die Sprachen auszulegen.” Wir fahren gewiß 
am ficheriten, wenn wir alle diefe miteinschließen, weil eben der 
Hinweis gerade auch auf diefe Gaben die Storinther beivegen 
fonnte und jollte, alle8 Böfe abzustreifen und dem Herrn allein 
zu Ehren zu leben. 

Die Wiederfunft ChHrifti 

Doch die geiftliche Bereicherung der Korinther var zum 
andern auch darin erfennbar, daß te die Offenbarung ihres 
Herrn Seju Chrijtt exivarteten. Luther überjeßt trefflich: 
... „und wartet nur auf die Offenbarung umfers Herren Seju 
Ehrifti”. Beijer jchreibt: „Zivar hat Luther das Wörtlein nur 
auslegungsiveije eingefügt in die Texrtesivorte, aber den Sim 
hat er damit getroffen. Denn man jagt zivar richtig, es habe 
den Korinthern gar viel gefehlt an der Darftellung der iniven- 
digen Herrlichfeit der heiligen Kirche im Leben; dennoch bleibt 
eö dabei, daß fie auf jonjt nichts warteten, als auf die Endtat 
unfers Herren Seju Chrifti am Tage feiner Wiederfunft. . . . 
Die Kirche Chrifti wartet nur auf eins, nämlich darauf, daß 
der im Evangelium gegenwärtige Heiland fich ojtenbare, um 
ein Ende zu machen allen Fleifchesgebärden, ivelche annoch das 
geiftlihe Wefen feiner Gläubigen entitellen md berdecen.” 
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Ia, das tft der Inbegriff der ganzen chrijtlichen Hoffnung, daı 
warten alle treuen Kinder Gottes, daß der Heiland bald iviei 
fommen erde, um fie zu erlöfen von allem übel und ih 
auszubhelfen zu feinem himmlischen Neich. Umd ivenn das 
uns nicht der Fall ist, dann vollen wir uns ernftlich prü 
ob wir nicht bei allem Verbundenfein mit der Kirche doch ı 
recht irdifch gefinnt find. Ein gottjeliger Lehrer der Kirche 
einst treffend gejagt: „Das ift das Stennzeichen wahrer 
falfcher Ehriften, daß jene den Süngjten Tag exivarten, 2 
vor demfelben zittern.“ Bei den Chriiten in Korinth ivar fol 
Warten erfennbar; das bezeugt der Apoftel. Seine Predigt 
den leßten Dingen hatten fie angenommen und beherzigt. Bi 
wir Gott, daß er auch in unjern Herzen eine jolche wahre Se 
jucht nach dem Tage unferer endlichen Erlöfung erivede, ft 


und erhalte. D.E.©. 
(Sortfebung -folgt) 


Dies und das 


1 Am 23. November durfte unfer Concordia Colleg; 
Institute in Brongpille, N.Y)., fein neues Mufifgebäude | 
weihen, welches ohne Mithilfe jeitens der Synode erri! 
wurde. Nicht weniger als $60,000 famen der Anftalt d 
Bermächtniife zugute, und das Übrige wurde durch Gaben 
Einzelperfonen und Gliedern der lutherifchen Gratehungsge 
ichaft joiwie von Gemeinden beigeiteuert. Das Gebäude ent 
nicht nur einen größeren Hörjaal, fondern auch zehn Kbun 
zimmer für Kladier- und Gefangjtudenten, zivei Orgelübun 
zimmer, Räume für die Herjtellung von Tonbandaufnahr 
Lagerräume und Amtsftuben. 


63 ilt faum glaublich, aber doch höchft Löblich, daß 
fechs Sabre lang die Leiter unferer mehr als 1,400 Genter 
Ihulen zu Hundert Prozent ihre jtatiftifchen Berichte an 
Dijtrifte und an die Synode eingefandt haben, jo daß der & 
der Dinge in bezug auf diefen Ziveig unferer ficchlichen M 
genau berichtet werden fann. Wir haben jeßt 1,410 Sch 
(eine Zunahme von 14), 146,201 Schüler (eine Yunahıne 
5,579) und 8,005 Xehrfräfte (eine Yunahme von 228). 
den protejtantifchen Gemeimdefchulen in Nordamerika 
53 Prozent nichtlutherifch, und 33 Prozent gehören Gemer 
unjerer Synode. i 


‘ Sm Staate Ohio weigerte fich das Obergericht, 
Urteil eines Nichters in Wiedererwägung zu ziehen, der e 
römisch-fatholifchen Ehemann das Necht abiprach, feine bon 
gejchiedene Gattin zu ziwingen, ihre Tochter in eine xöm 
fatholifche Schule zu jenden, tvie das dor der Scheidung br 
vedet worden war. Damals hatte fich die Gattin willig er! 
der Tochter zu erlauben, zgue Mefje zu gehen, fonfirmier 
werden und die Gottesdienfte zu befuchen. Darauf wurd» 
Sache vor das Wppellationsgericht und das DObergerich 
Wajhington gebracht, aber in beiden Fällen wurde das uripr 
liche Urteil des Richters beftätigt. Nedesmal wurde es ale 
Berleßung der Neligionsfreiheit hingeftellt, wenn man DB 
dDiejes Landes zwingen will, etwas gegen ihre Neligion um 
Gemwijlen zu tun. Solcher Zwang wird mur musgeiibt, or 
Nömifchen in der Mehrzahl find und das Heft in Händen BD, 
Freilich var das VBerfprechen diefer Frau bon vornherein 
ich md hätte nicht gegeben werden follen; aber ebenso fir 
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iwidergejeßlich tit es, wenn man Leute ziwingen ivill, gegen 
t und ihr Gewilien zu handeln. 

“ Su Berlin, jo berichtet Bifchof Otto Dibelius, ift das 
en traurig und elend für oftdeutfche Chriften, die den Ver- 
en der dortigen fommuniftifchen Negierung, ihr geiftliches 
en einzufchränfen, Widerjtand leisten. Die fommuniftifche 
sierung, fagte er, verjucht mit aller Macht, die Bevölferung 
beivegen, ihre Verbindung mit dem Chriftentum zu Yöfen. 
beginnt damit fon im Kindergarten und fährt damit fort 
zur Qugendiwveihe. Für alle, die dem Staate das Necht 
srechen, ihr geiftliches Leben zu ändern, bedeutet dies eine 
rige und elende Eriftenz. Troßdem hat die Zahl der Kixch- 
ger in der Dftzone nicht abgenommen, und die Sonntags- 
leften haben fogar zugenommen. Diefe Mitchriften bedürfen 
erer erniten Fürbitte. 


| Vor einigen Wochen feierte die Emmausgemeinde in 
th) Bend, ISnd., das 35. Amtsjubilaum ihres geliebten 
jtorS Theodor Kleinhans, der. eine Woche nad) Gründung 
jet Gemeinde im Jahre 1923 nach) South Bend fam und 
dent der einzige Pastor derjelben geivefen tjt. Bet diefer 
legenbeit jehenfte die Gemeinde ihm ein neues Auto für feine 
Jeit. Ste gedenft auch, binnen der näcdjiten zivei Jahre en 
es Gotteshaus zu errichten. 

Am 31. Dezember brach in der Ultarnifche der Ehriftus- 
‘he in Daf Barf, SU. (PP. Exrnft und Edgar Lanıs), ein Feuer 
3, das den Altar völlig zeritörte und großen Schaden am Dach 
; Gebäudes anrichtete. Die Altargeräte und jonftige wertvolle 
schen fonnten gerettet werden. Das Schiff der Kirche erlitt 
nen Schaden außer duch Nauch und Wafler. Das Gottes- 
us war 1956 neu deforiert worden, als eine Gemeindehalle 
gebaut wurde, in welcher die Gemeinde jebt ihre Gottesdienfte 
halten fann. Der Schaden ift völlig durch Verjicherung gedeckt. 


“| Das Religious News Weekly berichtet, daß in China 
niemand lehren oder predigen darf außer folche Leute, die ich 
bei dem Three Self Movement-Somitee regijtriert haben, und 
daß feine Gottesdienjte und Gebete oder Bibelitunden gehalten 
werden fünnen außer in firchlicden Gebäuden. Man tt in China 
dabei, alle Kirchenförper zu vereinigen, und die mehr als 200 
Gemeinden in Shanghai find nun auf 12 reduziert ivorden. 
Der Kicchenbejuch hat jtarf abgenommen, zum Teil desivegen, 
iweil jo viele am Sonntag arbeiten müjjen. Denn man bat dort 
bejtimmt, daß die Gottesdienfte am Sonntag der Toagesarbeit 
nicht Hinderlich fein dürfen. Viele Baitoren und Firchliche Ar 
beiter werden in die Fabrifen gejfandt, während die jüngeren 
auf dem Lande arbeiten müflen. Jedermann muß medr, jehneller, 
befjer und jparfamer arbeiten. Oft befommt der Arbeiter nicht 
u als fünf Stunden zum Schlaf. Die PBajtoren, deren 

Dienste nach der Bereinigung der Kirchen nicht mehr notivendig 
find, iverden gleichfalls in die Fabriken oder aufs Land geichidt. 
Außer am Sonntag find die Kirchgebäude wenig offen, da die 
Baltoren politiihen Verfammlungen beitwohnen müjjen. Die 
Furcht dor Strafe verjchließt den meisten Leitern den Mund. Im 
Sabre 1950 gab e3 in China noch über 900,000 proteftantijche 
SKirchenglieder. Auch dieje armen Leute bedürfen unjerer ernten 
Aürbitte. 

T Am vergangenen Neujahrstag haben die Glieder unjerer 
Lutheriichen Laienliga wieder einen Feitwagen für die joges 
nannte „Nojenparade” in Bafadena, Calif., beritellen Tafien, 
um die NAufmerffamtkeit der vielen Zufchauer auf das Evangelium 
von Chrifto zu Ienfen. Wie auf dem beigefügten’ Bilde zu jeben 
it, wurde unjer Heiland Sejfus Ehriftus als der barmberzige 
Samariter dargeftellt. Vorne am Wagen jtand zu lejfen: „Em 
Unternehmen in der chriftlichen Liebe.“ Die Parade durch die 
Straßen Bafadenas dauerte drei Stunden, und überall fand 


Die ChHriitusfirche, Daf Part, JU., 
beichädigt 


vom Feuer 


Der bewundernswerte Feitwagen der Lutheriihen Laienliga in der „Noienparade” in Baladena, Galif., 


am vergangenen Nenjahrstag 
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der Feftivagen der Latenliga großen Beifall, befonders feitens 
der Kinder. Man fehaßt, daß etiva eine Million Menschen Zus 
fchauer der Barade in Bajadena waren und daß weitere Wil- 
Iionen diejelbe mittelS ihres Fernfehapparates zu Schauen 
befamen. 

T Miffionar Aldaro Carino berichtet aus den Philippinen, 
daß er jeßt im Ilocano-Dialeft von Manila und Dagqupan City 
aus die Darbietungen der Lutherifcehen Stunde über den Nımd- 
funf ausfendet. Dadurch ift e3 unfern dortigen Brüdern möglich 
geworden, alle Beiwohner der 7,083 Anfeln diefer Gruppe mit 
dem Spangelium zu erreichen, fofern ihnen ein Nadivapparat 
zugänglich ift. 

T Prof. Clarence W. Spiegel, der bis zur Wahl eines 
neuen Anftaltspräfes an Stelle des heimgegangenen Dr. W. 4. 
Bapler dies Amt am Concordin-Seminar in Springfield, IL, 
befleidet, gibt fund, daß man dort mit einem größeren Ermeite- 
rungsprogramm begonnen bat, welches etwa $1,275,000 fojten 
tvird. Dies Brogramım fehlteßt in fich den Bau eines Wohn- 
gebäudes, eines Bibliothef- und VBerivaltungsgebäudes und einer 
neuen Anftaltsfapelle; ebenfo einen neuen Bücherladen für die 
Studenten. Die Leitung der Sammlung bon nötigen Geldern 
für die geplante Anftaltsfapelle, welche die Mlumnengefellfchaft 
de3 Seminars übernommen bat, jteht jeßt in den Händen Prof. 
Paul G. Elbrecht3, des Direktors des Field Work-PBrogramms 
dafelbit. Ihm zur Seite Stehen Brof. 9. 3. Caaold und die 
PP. &. Albers von Decatur und N. A. Haaf von EChatham, SI. 
Stau Dr. WB. A. Bäpler, die Gattin des verftorbenen Anftalts- 
präfes, wird auch fernerhin in der Abteilung für öffentliche 
Beziehungen dienen. D.&.6©. 


Zur kirchlichen Chronik 


Unjere bevorjtehende Synodalverfammlung. Wie jeder 
„Zutheraner”=Lefer wohl weiß, wird fich unfere alle drei Jahre 
tagende Delegatenfynode vom 17. bis 27. Nunt diefes Nahres 
in San Francisco, Calif., verfanmeln. 

&3 wird die eine Danf- und Nubelfynode fein, befonders 
für den Segen, den Gott in Gnaden auf unfere Arbeit an der 
Weitfüfte gelegt hat. Die Weftfüfte unfers Landes ftedelt fich 
jebt jeher an, und auch andere Yutherifche Synoden machen große 
Anjtrengungen, fich dort weiter auszubreiten. Sie denken fogar 
daran, ein theologifches Seminar zu gründen, um befonders 
Diener am Wort für die dortige wachlende Bevölferung aus- 
zubilden. Daß die Weitfüfte unfers Landes auch für uns ein 
großes Miffionzfeld bildet, braucht nicht betont zu werden. Wir 
miüffen uns daher rüsten, die Miffionsgelegenheiten recht aus- 
aunüßen. 

Der Synodalverfammlung liegen aber auch andere wichtige 
Gegenftände bor, die für die Zukunft unferer Kirche entfcheidend 
fein dürften. Diefe werden uns zeitig in unferm Gingabenbuch 
vorliegen, das fowohl PBajtoren wie Gemeinden eifriq in der 
Furcht Gottes ftudieren möchten. 

&3 wäre wohl Schon jebt Zeit, daß vie als Ehriften, denen 
Gottes Neich Tieb ift, für die fommende Synodalverfammlung 
ernitlich Fürbitte vor Gott einlegen und ihn darin um fernen 
reichen Segen und Beiftand bitten. 

Vielleicht dürfte manchem mit folgender, aus einem alten 
Sebetbuch gejchöpften Fürbitte gedient fein: 
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„Herr Gott, Hinmlischer Vater, regiere und mit deini 
Heiligen ©eift, damit ivir das, was wahr, was richtig, I 
deinem göttlihen Wort gemäß, was deiner Kirche erbaulich u 
uns felbft nüßlih und felig ift, bedenfen, beraten und ve 
bringen mögen zu deines allerheiligften Namens Lob und Pr 
um Seju Ehriftt, unfers Herren und Hetlandes ivillen. Ame 

Um das Gebet unfern befonderen VBedürfniffen anzupafjı 
baben wir ums einige Feine Veränderungen darin exlau 

ARRENN 

Ein herzliches Danffchreiben. Aus Italien ging uns K 
einiger Beit ein fehr herzliches Danffichreiben von Baftor Dr. 
Caltandro zu. Diefer Tiebe Mann, der fich bier in St. Lou 
unferer Sicche angefchloffen hat, mußte fteh ivegen der dortig 
Berhältniffe der Yutheriiehen Kirche in Italien anfchliegen, u 
die MiffourisShnode die von ihm beforgte Miffton nicht übe 
nehmen fonnte, 

Er fühlt fih aber ganz „milfourifch”, ivie ex fehreibt, ur 
joünfcht Herzlich, unfere Synode fünnte feine Mifftonspläße - 
Apulien in Siüditalien übernehmen. Dort befinden fich bere) 
taufend PBerfonen in den verfchiedenen Bibelflaffen, umd, N 
Dr. Caliandro Schreibt, jehnt fich das Volk außerordentlich nı 
dem &vangelium, das e3 gar nicht fannte, 

Um feinen Dank für die ihm von unferer Synode exriviefe 
Freundfichfeit zu beweifen, hat Baitor Caliandro neulich F 
unfere Miffion in Europa $25 aus dem Verkauf feines Gige 
tums in Neapel eingefchiett. Die ihm aus unferm Book aı 
Periodical Mission Fund zugefchiefte Summe bon $25 will 
für die Verbreitung paflender Flugfchriften gebrauchen, die 
eigens file jene Miffton fchreibt. 

ber Dr. Kaltandeo winfcht noch ein anderes. Cr mod 
gerne, da e8 feine Defenntnistreue lutherifehe Dogmatik 
italienischer Sprache gibt, unfere verfürzte Dogmatik, die a 
Dr. Bieper3 „Ehriftlichen Dogmatik“ gefchöpft ift, wenn bit 
leicht auch noch mehr verfürzt, ins Italtenifche itberfeßen. Sch 
als er vor einigen Jahren unfere Vorlefungen befuchte, brad 
er diefen Gedanfen zum Musdruek. | 

Dazu ermutigt ihn befonders die Tatfache, daß unfere i 
Sranzöfische überfeßte Dogmatik fo quten Abfab findet. Sell 
jolche futherifche PBrofefforen, die nicht in allen Bunften mit w 
übereinstimmen, empfehlen fie ihren Studenten. | 

Auf eine Anfrage bin machen twir befannt, daß auch 
Zukunft etwaige Gaben fir unfern Book and Periodical Fur 
an Dr. Karl Kurth, Missionary Board, 210 N. Broadws 
St. Louis 2, Mo., zu fenden find. Er verivaltet diefe Kaffe fe 
gewwilfenhaft und gefchiekt. Saat: 


Ein Herzliches Dankfehreiben aus Belgien. Wir möcht 
unferen Tieben Lefern noch eim herzliches Dankfchreiben a 
Belgien borlegen, wenn auch nur ganz Furz dem Anhalt ne 
denn der Danfbrief ift fehr lang. 

AS dor furzem unfer Paftor Hellings in Antiverpr 
Belgien, jtarb, geriet die dortige Gemeinde in große Not. © 
Häuflern fühlte fich verlaffen, und nach und nach blieben 
Stieder bon dem Gottesdienft fern, fo daß es fehien, als fünn 
da3 Gemeindlein in Antiverpen nicht weiter beftehen. Die M 
mar um jo größer, da fich Fein paffender Prediger fand, 
jowohl im Franzöfifehen pie auch im Plämifchen jo vet 
Haufe var. 


Nun var bor einiger Zeit Dr. Öfeb mit emment flämifehen 
‚ehrer namens Hendrit ZHylften befannt geivorden und brachte 
pn nach Oberursel, um dort Yutberiiehe Theologie zu jtudteren. 
"ber ehe noch Lehrer ZHlitra feine theologifchen Studien be= 
digen Fonnte, berief ihn unfere Kirche im Frankreich md 
Nelgien nach Antwerpen, vo er ficd der armen Gemeinde an 
(ehmen und noch weiter unter Präfes %. Nreiß md Prof. W. 
Bolff in Paris Theologie ftudieren follte, 

Er nahm auch den Beruf an, umd Gott bat feine Mrbeit 
1 Belgien wunderbar gefeqnet. Die friiheren Glieder find 
urücfgefebrt, und dazu fommen noch Flüchtlinge aus Eftland, 
te in Belgien Ilnterfunft gefunden haben, hinzu. Da Raftor 
ulitra auch Fiegend Deutjch Fpricht, das auch don den Cit- 
indern beritanden toird, jo fühlen fich diefe in feiner Gemeinde 
eimifch. 

Fe die ihn zugefchicten $25 aus den Book and Period- 
sal Mission Fund jereibt mun Baftor Sylftwa Meifia ug 
hriften, in denen er den Leuten zeigt, was die Tutberiiche 
Mirche Tehrt. Ms er neulich nach der Predigt der Gemeinde 
infern Brief verlas und iiber die ihr zugefchiette Gabe berichtete, 
(ofien aus den Mugen vieler Zuhörer Danktränen darüber, daß 
an ihrer im fernen Amerika gedacht und ihnen das jehöne 
Beihnachtsgejchent bereitet batte. AR. 

Nom und Bethlehem. Unter diefer Überjcehrift fehreibt das 
on Präfes F. Nrei fo gejchteft redigierte Blatt Le Lutherien 
"rancais („Der frangöfifhe Lutheraner“) eimen jebr lehr 
seihen Artikel über den großen Umterjchted zwifchen der vöni 
‚hen und der Yutherifehen Kirche in bezug auf den in Bethlehem 
jebornen Heiland Refus Ehriftus. 

Nom lehrt wohl die Gottheit Sefu Chrifti wie ja auch die 
jeilige Dreieinigfett. Nom behauptet au, allein die wahre 
Hriftliche Lehre zu haben. Non will fogar der eigentliche Ver 
eidiger der Kriftlihen Lehre gegen Kommuniften, Initarier 
md liberale Theologen fein, die Ehriftun als den Sohn Gottes 
md den Erlöfer nicht anerkennen. 

Aber Satan benubt das antichrijtiiche Nom dazu, um den 
Wirchenmitgliedern, joie darüber fehon Kuther fo fehr geflaat bat, 
die Brite zum Heiland und Himmel zu zerjtören. Die Hirten 
Naubten an Chriftum und waren durch ihren Slauben au 
Shriftum gerecht und felig. Und fo wurden auch Simeon, Hanna, 
die Weifen aus den Morgenland und viele andere Durch den 
Slauben an Ehriftun ihrer Seligfeit feit und gewiß. 

Nom bvermweift aber feine Kicebenmitglieder nicht auf den 
durch den Glauben erfaßten Ehriftus zur Seligfeit, fondern auf 
zute Werke, auf die Heiligen, auf das Fegfeuer und dergleichen 
indere abgöttifche und trreführende Mittel. 

So ‚find denn die das Evangelium börenden Yeute in 
Stanfreich, Italien und überall, wo noch jonjft Nom feine greu 
ide Irrlehre verbreitet, gang erjtaunt darüber, wenn ihnen 
jefagt wird, fie werden allein aus Gnaden dur den Glauben 
vor Gott gerecht und felig. Und lefen jte dann ihr Neues Tefta 
ment, jo werden viele gang bejtürgt darüber, daß fie Iwie auch 
Millionen andere vom Papfttum fo ganz don Ehrifto und dem 
Spangeltum mweggeführt worden find. Nom fann deshalb Iveder 
Weihnachten noch Paffion recht feiern, weil e8 weder die Engels» 


botfehaft zu Bethlehem no das PRaffionsevdangelium don der 


vollfonmenen rlöfung dur Aefum Chriftum glauben will. 
REM, 


Aus Ofinawa 


Die Stadt Naba tt vielen jungen Leuten, dte in unferm 
Militär gedient haben oder no dienen, nicht unbefannt, Sie 
it der Sib eines großen Unternehmens jeitens unferer Ne= 
glerung auf der Anfel Ofinatva. Seit Beginn diefes Jahres hat 
Viiifionar Delmar Glod, der jeit einer Neihe von Nadren als 
Direktor der Lutherifehen Stunde in Sapan gedient hat, dafelbit 
jeinen Wohnort aufgefhlagen, um Firchlihe Arbeit zu unter- 
nehmen, 

Die Arbeit in Ofinawa it ein Bmweig unfers Mifftons- 
twerkes in Japan und fan zum großen Teil durch den Einfluß 
der Kutberifben Stunde zuftande, die dort von Mifftonar Glod 
geleitet wurde. Nunge Lutderaner aus unferer Synode, die auf 
Ofmmalva ftationtert waren, lenkten ebenfalls feine Mufmerffam- 
feit auf die Mifftonsgelegenbeiten auf diefer nel. 

In bergangenen Nahr verbradgte Mifftonar Glod eine 
Woche mwnatlich auf Ofinaiva und durfte gar mande boffnungs- 
volle Verbindungen anknüpfen. Seine Gattin Seffte,- die ihm 
darin treulib zur Seite ftebt, fehrteb neulih: „Da mir Die 
erften Mifftonare auf den Nyukyusinfeln find, jo bitten ir 
unjere Nreumde tm Heimatlande, fte möchten unferer in ihren 
Gebeten gedenken und auch dies Werk auf jedmögliche Weife 
unterftüßen.” Es wäre ihnen auch Tieb, wenn man joldhe junge 
Leute, die als Militärs oder PBrivatperfonal nad Ofinatva ges 
jandt werden, auf unfere Ficchliche Arbeit in Naba aufmerffam 
machte, Mifftonar Glods Adrejie lautet: CPO Box 175, Naha, 
Okinawa. 9. 9. Koppelmann 


Unfer ältejter Abiturient 

Herr Lehrer Emeritus Willtam ©. Wegener, wohnhaft in 
Dat Bart, AU, abjolvierte das Addtfoner Lehrerfeminar im 
Sabre 1885, dor nun 74 Jahren. Das var zivet Jahre bor 
Dr. Walthers Tod. Soweit fich feititellen läßt, tft Kehrer Wege- 
ner der ältefte noch lebende Abiturtent unter unfern Lehrern 
und Bajtoren. Obwohl er 1939 nach 
D4jähriger Dienstzeit im den Nubeitand 
trat, hat ex Später noch ausgebolfen und 
jomit ungefäbr 55 Iabdbre Schule aehalten. 

Sp Gott will, wird er am 5. Pebruar 
diejes Jahres fernen 95. Geburtstag feiern. 
Am 3. August 1957 fonnte ev mit feiner 
Gemahlin, Clifabetb, geborne Damnı, den 
70. Hochzeitstag begeben. Frau Lehrer 
Wegener wurde dann aber nach langem 
Leiden am 9, Januar 1958 dom Herrn 
beimgebolt. Während feiner langen Amtszeit und auch im NRube- 
ftand war Xehrer Wegener auch Yiterarifch vielfeitig tätig. 

Prof, Gmeritus Dr. Mbert H. Miller, der au in Oaf 
Bart wohnt, tft beinahe einen halben Monat älter al® Lehrer 
Wegener, Er wurde an 23. Janıtar 95 Sabre alt, abfolvierte 
aber das Nddifoner Lehrerfeminar erit im Sabre 1889. 

„Vor einem grauen Haupt jollit du aufiteben und die Alten 
ehren!” 3 Mof. 19, 32. %. © Stellhorn 


Lehrer Emeritus 
William E, Wegener 


Ein bischen Güte don Menfh zu Menfch ift beifer als 
viel Neden bon Liebe, 
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ler u 
haben jich berei 
fie unfer Miff 
ders als den il 
jorgen. Sie jel 
jeiner Zamilie 
ihm im Briefiw 
jonliches Intere 
jährlich für fer 
mäßigen Beitru 


Ein Eingeborner auf Neuguinea lauft 
unjerm Miflionar Willard Burce, der 
ihm an unjerer Statt von Jefu, 

dem Siünderheiland, erzählt 


Etwa einer aus zehn Miffionaren | 

Diefe Wei 
it num jeit fürn 
ein Zehntel un 
jüdlichen Stille 
tiert” worden. 
SIerjey, Miffonr 
meinden ein re 
Mifltionar gefm 
33,600 fir „ii 
eigenen Gemein 


44 may eigen 
I % fie die Summe 
4 101 N! Mifftonar zugu 
£4 jtämmen auf d 


befonderem Ge 
heilige Taufe X 


Die „AdE 
hat das Inters 
daß te ihre L 
jtüßung Diefes 
gern an Diejem 
einem Miflton 
auch font zu % 


unferer Kirche in Ajien und auf den 
Infeln des jüdlichen Stillen Ozeans 
ift von Gemeinden oder Vereinen 


unjerer Synode „adoptiert worden 


Nicht nu 
andere Gruppe 
diefem bejonds 
Dahre lang ba 
dere Beiträge 
und Olive Gr 
tätig. Debt jt 
Taipei auf Fo 


IE 2 ’ dem Gebiet de 
Die Glieder de Our Savior-Frauenvereins in Albany, N.Y., tragen ein reges Interefie am Wohlergehen und Wert Miffionar 
Herman Mayers in Cagayan de Dro auf den Philippinen unberechenbar. 
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nden oder Vereine im unjern reifen 
neben ihren regelmäßigen Beiträgen 
Jusland einen Mifftonar ganz befon- 
tieren“ und für jeinen Unterhalt zu 
ven“ Mifltonar an, jeßen feinen ımd 
we bejondere Gebetslifte, itehen mit 
baren auf mancherlei Weile ein per- 
8: erklären jich willig, wenigitens $600 
Anufzubringen, ohne jedoch ihre vegel- 
Fnodaliverf zu verringern. 


v aus zehn 


r Milltonare befonders anzunehmen, 
ang und nimmt bejtändig zu. Etwa 
ve in Njten und auf den Infeln im 
on Gemeinden oder Vereinen „adop- 
I California, Nev Nork, Ohio, New 
nd Michigan haben eine Anzahl Ge: 
1d der Liebe zwifchen jich md einem 
meinde jpendete im vergangenen Iabr 
Ir troß eines hoben Budgets für den 
ı fir Schuldentilgung. Dies Sabre will 
öben. Dieje Unteritügung wird einem 
aumeilt unter recht primitiven NWolfs- 
wirft. Die Gemeinde ftand ihm mit 
Id er an die hundert Seelen für die 


chen Milltonars, jehreibt ein Baitor, 
eindeglieder in dem Maße geiteigert, 
Wert der Synode, jowie Die Unter- 
berichreiten wird. Die Leute nehmen 
il, und ihr perfönliches Interefje an 
re Willigfeit, das Werk des Heren 


rung it anjtecfend 


jondern auch Sonntagsjchulen md 
in unjern Gemeinden fünnen fich an 
men beteiligen. Schon fait Ddreigia 
Sichulgefjellichaft von St. Youis bejon- 
ma der Diafoniifen Gertrude Simon 
_ Beide waren viele Sabre in China 
wn in Hongkong und rl. Grin in 
üchte ihrer langjährigen Tätigkeit auf 
Wobltätigfeit und Evangelifation find 


Oben: Eine Straßenizene in Taipei, Yormoja, 
etwa ein Straßengeviert von Frl. Dlive Grüns 
Wohnung entfernt. Weniger als drei Prozent der 
Einwohner Formoias find Chriiten 


Nechts: Frl. Dlive Grün von Taipei, Kormoia, die 
von der Sonntagsichulgeielidait in St. Louis, 
Mo, „adoptiert“ worden tit 


Unten: Millionar Nalph Bringewatt, den die 
Emmans-Sonntagsihule in Alhambra, Galif., 
„uniern Millionar” nennt, teilt Kleidungs- md 
Lebensmittel an Bedürftige in Taipei aus 
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Diakonifiin Gertrude Simon (linf3) bejucht Kranfe im Haven of Hope-Sanatorium in Honglong 


„Unler“ Milfionar 


Ein Mifftionar auf Neuguinea, der an einem Mußenpoften der 


dortigen Zivilifation jteht, wird von einer Gruppe bon Gliedern 
der Waltherliga unterftüßt. Diefen jungen Leuten ift e3 über- 
aus wohltuend, von ihm zu hören, daß es ihm vergannt tft, großen 
Scharen von Eingebornen zu predigen und viele von ihnen zu unter- 
richten und zu taufen. 


Gruppen bon Frauen, infonderheit Vereine und Diftrifte der 
Milfionsliga Lutheriicher Frauen (LWML), haben ein bejonderes 
Intereffe für diefe Sache an den Tag gelegt. E&3 gereicht einem zu 
großer Kreude und auch zu einem befferen Veritändnis des Mifftions- 
iwerfes, Die Sammelbücher durcchzufehen, welche fich diefe Gruppen 
von Ausjchnitten und Bildern aus unfern firchlichen Zeitfchriften 
und andern Quellen beritellen. 


Die Miffionarsfrau 


Durch die Taätigfeit diefer Prauengruppen befommen unfere 
Difjionarsfrauen viel mehr Mufmerffamfeit, al3 das fonit der Fall 
wäre. Und das ift wichtig. Die Miffionarsfrau muß auch in der 
Sremde die üblichen Pflichten einer Hausfrau erfüllen, aber unter 
ganz andern Berhältnifien als daheim. Manchmal fällt es ihr recht 
ichiver, frei mit den Frauen in ihrer Umgebung zu berfehren, und 
fie jehnt fich nach anderweitigen Kontakten. Zudem find fie und ihr 
Mann auf längere Zeit von ihren lindern getrennt, wenn fir 


diejelbe die Schulzeit herangefommen ift. Yıltere Kinder tert 
fogar im Heimatlande zurücgelaflen, um höhere Schulen befudl 
zu fönnen. Stranfheiten, die in Amerika gänzlich unbefannt ft‘ 
verurjachen neue Beforgnifie. Sirztliche Behandlung und Hofpit 
verpflegung ftehen auch nicht immer leicht zur Verfügung. Dar 
fan es nur den Mut einer Miffionarsfrau heben, wenn fie we 
daß daheim ihre Slaubensfchweftern ihrer im Gebet gedenken u 
ihr auch immer wieder Unterftüßung zufommen Taffen. 


Der Miffionar 

Auch der Miffionar jelbit Tchäßt feine Verbindung mit & 
Heimatlande, denn er lebt in einer nichtehriftlichen Umgebung u 
inmitten einer fremden Nultur. Er muß eine fremde Spra 
lernen und fich an fremde Weifen gewöhnen. Dazu ift die Arı 
recht entmutigend. Siehtbarer Erfolg läßt oft lange auf fich wart 
Aber jelbjt unter den günftigjten Verhältniffen find ibm Briefivedl 
und andere Berbindungen mit dem Heimatlande überaus 
fommen. 

Der Miffionar ift Glied eines Synodaldiftrifts im Heimatlav 
und mohnt deffen Verfammlungen bei, wenn er ich gerade 
Urlaub befindet, Die Diftriftspräfides bemühen fich, ibm du 
Briefe und Berichte zu erkennen zu geben, daß fie an ihn denken ı 
feine Arbeit zu würdigen tiffen. 


&3 bedeutet für einen Mifftonar fehr viel, wenn er weiß, } 
die Ehriften im Heimatlande an ibn denten, mit ibm fühlen, 
ihn beten, an feinem Werk Antereffe nehmen und dasfelbe auch 
ihren Gebeten und Gaben unterftüßen. 
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Lints: Zwei Mütter 
und deren Kinder 
werden von Miflionar 
Bruce Cafler (I.) und 
Mifionar Lonid Nan 
(r.) in Balakdaf anf 
den Bbilippinen 9% 
tanit. Die Trinitatis- 
gemeinde in Milton, 
Kani., und die Our 
Savior-&cemeinde in 
Canton, Obio, tragen 
zu ihrem Unterhalt bei 


Linfs: Die Gebete und Gaben der Tri» 
nitatiSgemeinde in Memphis, Tenn. 
(P. Raul Martens, Glied unierer Aus- 
landsmijlionsbehörde) unteritüsen Kran 
fenmärterin Either Kreimeher, die aus 
diefer Gemeinde ftammt, Sie wirft im 
Mambilianda-Soipital auf Nenganincen 


Nehts: Miflionar James Wander umd 
feine Gattin, Selma, die in Indien Wwir- 
fen, jchäsen das Antereiie der Miliions- 
liga Qutheriiher frauen CLWML) bud. 
Mifltonar Mader ift Sefretär für Evan- 
geliintion und Hansbalteridiait der Ev. 
Lutb. Kirche Indiens 


Die Iugendzentrale in Sapporo, Japan, wird don mehreren tanjend Gliedern der Waltperliga, die dad Gebände erworben und eingerichtet haben, unterhalten 
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Was hat fi) in Oslo zugetragen? 


Bericht iiber die VBerfammlung der Vertreter des Lutheriichen Weltbundes und 
der Miljonri-Synode, gehalten zu DSlo, Norwegen, vom 11, 6i$ 13. Aırguit 


Lutbe= 
Carl ©. 


Am 12. Januar verfammelten jich zivet Beamte des 
Be Weltbundes, Dr. Franklin Elarf Frh und Dr. 


Lund-Quift, und die Beamten unferer Synode in St. Louis, um 
über Mittel und Wege zu beraten, Ffünftige Befpreddungen 


ziwifchen dem Lutherifchen Weltbund und der Milfouri-Synode 
anzubahnen. Diefe Verfammlung m St. Louis war die Kort- 
jeßung der Berfammlung, die vom 11. bis 13. Muquit 1958 
zwischen den Vertretern des Bundes und der Miifouri-Shnode 
jtattgefunden hatte. 

Was hat fih in DSLlo zugetragen? Diefe Berfammlung 
hatte eine mehrfache Veranlaflung. Bei Gelegenheit ihrer Ver- 
lammlung in St. Baul im Sabre 1956 hatte die Miffouri- 
Synode, troßdem ste jich weigerte, dem Lutherifchen Weltbunde 
beizutreten, „ihre Willigfeit ausgeiprochen, mit offiziellen Ver- 
fretern des Lutherifcehen Weltbundes alle in Frage fonmtenden 
Bunfte zu befprechen.” Gtmwas fpäter wiejfen Dr. Krb umd 
Dr. Zunmd-Quift in einer Verfanmlung mit den Oberbeamten 
der Miflouri-Shnode auf die Möglichkeit Hin, daß die Millourt- 
Synode auf der Berfammlung der Kommiffion für Theologie 
des Lutherifchen Weltbundes, die für die Zeit vom 11. bis 
16. Yugujt 1958 in OSlo, Norivegen, anberaumt ivorden ivar, 
Vertreter zu haben. Nicht lange danach erhielt unfer Synodal- 
präfes Kohn W. Behnfen eine Einladung bon Dr. Exrnit Kinder, 
dem Vorfißer der Kommiffion für Theologie des Lutherifchen 
MWeltbundes, Vertreter zu diefer VBerfammlung in Oslo zu 
jenden,. Unjer Shynodalfomitee für Lehreinigfeit nahın die Ein= 
ladung an und ernannte Anitaltspräfes Dr. Mfred DO. Fürs 
Dringer und Prof. Paul M. Breticher vom Concordiae-Seminar 
in St. Louis, die MillourisSynode in Oslo zu vertreten. Da 
die Yutherifcehen Freifiechen in Deutjchland ebenfalls in bezug 
auf den Lutherifchen Weltbund vor geiviffe jchiwierige Fragen 
geitellt jind, fo wurde Dr. Matthias Schulz von Berlin, Kirchen 
rat der Evangelifch-Lutheriichen (Mltlutherifchen) Kirche, einge- 
laden, der VBerfammlung beizumwohnen und Wortführer für mit 
der WillourisSynode verbundene Lırtbertiche  Freifircehen in 
Deutichland zu fern. 

Die Hauptvertreter des 
waren Die 


Yutheriichen Weltbundes in Oslo 
folgenden Glieder der Kommilfion fir Theologie: 


Dr. Ernjt Sinder, Vorfiger; Beter Brummer; Dx Nils 
Dahl; Dr. Taito Kantonen; Dr. Negin Prenter; Dr. Warren 
Quanbeed. Andere Beamte des Lutberiichen Weltbundes, die 


zugegen ivaten, waren Dr. %. E. Frh, Brafivent des Yıutberi- 
Ichen Weltbundes; Dr. Carl E. Lund-Ouift, Erefutivfefretär des 


Bundes; Dr. VBilmws Vajta, Direftor der Abteilung für Theo- 
logie. Andere hervorragende Lutheraner, Die an Ddiefer Wer: 


lanımnlung beteiligt waren, waren Dr. Paul Emwie, Grefutiv- 
jefretär des Nationalen Lutherijchen Nates (National Lutheran 
Council); Dr. Nobert Fiicher von Mayivood, SU.; Dr. 9. 9. 
Harms und Dr. 9. Weißgerber von Genf in der Schweiz. 

Die Kommiffion für Theologie, welche während der ganzen 
Woche vom 11. bis 15. Nuguft Sißungen bielt, hatte Dienstag, 
d. 12. Nuguft, Feitgefeßt, um mit den Vertretern der Mifjouri 
Synode und der deutfchen Freifiechen über das Gepräge des 
Lutherifchen Weltbundes zu verhandeln. Quellenmaterial für 
diefe Befprechung war bon Dr. Nobert Fiicher in feinem „Mate- 
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trial fir eine theologiiehe Grörterung über Wejen und Praris 
des Lutherifhen Weltbundes“ gefammelt worden. Dr. Fiicher 
machte auf folcde Sachen aufmerffam, die ihm die Hauptdiffes 
venzpunfte ziwifchen dem Lutherifhen Weltbund und Der 
Miffouri-Synode zu fein fehtenen. Er jtellte eine Reihe bon 
bedentungsvollen Fragen auf, wie 3. B.: Wäre es forreft zu 
jagen, da der miflourifche Begriff eines „Lutherifchen Bundes“ 
(federation) unmittelbar auf das Mufter der Shnodalfonferenz, 
einer Gemeinfchaft von Kirchen in völliger Gemeinfchaft, gegrünz 
det iit, der Begriff des Lutheriichen Weltbundes hingegen auf 
das Muiter des Nationalen Lutheriichen Nates (NLC)? 

Nach dent Vortrag Dr. FilherS wurde den Delegaten 
Gelegenheit gegeben, ftch über diefe Sachen auszujprechen. Die 
Glieder der Kommiifton jchtenen bejonders bejorgt zu jein, 
„Miflouri“ md ihren Schwefterfichen zu berfichern, daß es 
für den Lutheriichen Weltbund notwendig fei, den Musdrud 
“federation” einer forgfältigen Prüfung zu unterwerfen, und 
zwar angefichts der Befürchtungen, die von Nichtaliedfirche 
gegen jenen Ausdrucd ausgefprocden worden find. Die Komijfion 
beitand darauf, dal der Lutheriiche Weltbund Art. IT und U 
jeiner Verfaffung, welche die Lehrftellung und die Zimede des 
Bundes darlegen, einer Nachprüfung unterwerfen joll. h 

Die Delegaten der Miffouri-Shynode gaben im iwejentlichen 
einen Überblid über die Hauptbeforgniije, die bon unfered 
Synode in „Hilfsmittel für eine Konferenzbefprechung in bezug! 
auf den Lutherifchen Weltbund“ und in dem Bericht des Komi- 
tees, welcher der Synode m St. Raul (1956) vorgelegt und 
von derjelben angenommen wurde (fiehe den Bericht Diejer 
Synode, ©. 538). Außerdem machten die Delegaten der 
MiffourieSynode aufmerffam auf die verichiedenen Erflärungen 
de3 Ausdruds „Wort Gottes“, welche jich in den Sliedfirchew 
des Lutheriichen Weltbundes finden; die unbefriedigende Er= 
flärung in bezug auf das heilige Abendmahl in den „Minneapo- 
fi Thejen“ (Mbjchnitt V, Iheje 6) ; ferner auf die unbefriedis 
gende Erklärung des VIL Artifels der Auasburaiichen Konfejlior 
im den Erklärungen des Lutherifhen Weltbundes (jiehe Min! 
neapolis Thejen, Abfehnitt ID); und auf die Werjtricdumg dei 
meisten Gtiedficchen des MWeltbundes in der Sfumeniien Ber 
jvegung, vie diefelbe befonders im Weltfirchenrat zu Tage tritt 

Gegen Ende der Nachmittagsfikung wurden die Delegatei 
der Miflouri-Synode aufgefordert, ihre Synode um eine Dar 
legung ihrer Vorbedingungen zu bitten, unter welcden fie ge 
jonnen fein wide, dem Lutherifehen Weltbunde beizutreten. 

Die Beiprehungen wurden in einer freundjchaftlichen um 
brüderlichen, jedoch auch Franken Weije geführt. ES wurde Fei 
Nerjuch gemacht, die beftehenden Differenzen als unbedeutem 
darzuftellen. Nicht nur die Sikungen am 12. August, Jonder 
auch die Sikungen an andern Tagen gaben den Deleaaten Du 
Miffouri-Synode Gelegenbeit, tiefe Einblide zu tun in De 
vielen Tätigfeiten der Nommisfion für Theologie des Yutber! 
ihen Weltbundes, joiwie im manche Probleme und Schivierig 
feiten desjelben. - 

In ihrem Bericht über die Verfanunlung in Oslo an da 
Komitee für Lehreinigfeit in unjerer Synode bejehlojien 
ee ihre Befunde jo: 

1. &8 ijt unmöglich, mit dem Yutherifchen Weltbunde apa? 
von N ganzen öfumenischen Bewegung zu bandeln. Das br 
deutet, dal die Mifjouri-Synode bei ihren weiteren Rrüfunge 
des Lutheriichen Weltbundes auch die Gejcbichte,. die Zived! 
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en Charakter und die Tätigfeiten der öfumenifchen Beivequng 
iner Prüfung unterwerfen muß. 

2, Die Miffouri-Synode muß auch die zu DSlo ausge- 
prochene Bejorgnis in Erwägung ziehen, daß unfere Synode 
ine Sfolierungspolitif verfolgt. 

3. Die Miffouri-Shynode jollte ernitlich das Gejuch der 
Nonmiffion für Theologie und des Präfidenten des Lutherijchen 
Beltbundes erwägen, daß die Miljouri-Synode flar Ddarlege, 
vas nach ihrer Meinung die Lehrjtellung, die Zivede und der 
Sharafter des Lutherifhen Weltbundes fein jollen. 

4. Wenn unfere Synode von den Grefutibbeamten des 
2utherifhen Weltbundes eingeladen wird, an iveiteren Bez 
prechungen der Beforgnifje unferer Synode in bezug auf den 
Zutherifchen Weltbund teilzunehmen, dann follen fie die Ein- 
adung annehmen. Alfred ©. Fürbringer 

Raul M. Breticher 


Zwei associate-PBrofejjoren in St. Yonis 


An 14. Sanuar fand die feierliche Einführung der beiden 
Hilfsprofeiforen Kenneth 9. Breimeier und Arthur M. Vincent, 
die beide neulich zu associate-Profejjoren berufen worden ivaren, 
in einem befonderen Gottesdienit in der Seminarfapelle jtatt. 

. &, Wittmer, Seelforger der Mefftasgemeinde in St. Louis 
und Bräjes des Weitlichen Diftrifts, vollzog die Einführung, 
und Anitaltspräfes Alfred DO. Fürbringer diente als Liturg. Die 
PBredigt wurde von Prof. George Hoyer gehalten über af. 4, 
13—17. Sein Thema war: „Nechne Gott in allen Dingen mit 
ein.” Diefe Männer find die eriten Glieder der Zafultät in 
‚St. Louis, die den Nang eines associate-Profejior tragen. 
Nebjt ihnen zählt das Lehrerfollegium 27 Brofejjoren, 11 Hilfs- 
‚profefioren und einen Hilfslehrer. 

Dr. Breimeier jtammt aus Kort Wahne, Ind., machte auf 
den damaligen Concordia-Eollege jeine Vorjtudien, fan dann 
nach St. Louis und erhielt vom hiefigen Seminar im Jahre 
1949 fein Neifezeugnis. Er trieb auch weitere Studien nach 
Abjolvierung unfer® Seminars und erwarb fich bon der 
Washington University den Meiftergrad und bon der North- 
western University in Evanfton, SIL., den Doftorgrad in der 
Rhilofophie. Zivei Kahre lang diente er als Hilfspajtor der 
Snadengemeinde in Niver Foreit, IL. (1950—1952), und 
aivei Sabre als PBaftor der Gnadengemeinde in Northbroof, SI. 
(1952-1954). Seit 1954 hat ex hier im Seminar als Hilfs- 
profeffjor md Direftor des Field Work-Brogramms unjerer 
Studenten gewirft. Mit jemer Gattin wohnt er in der nahe 
gelegenen Vorjtadt Kirfivoon. 

Brofeffor Vincent jftammt aus Oflahoma City, Dfla., und 
erhielt feine Vorbereitung auf das heilige Bredigtamt auf dem 
St. John’s College in Winfield, Stanf. (1940—1943), und 
feine theologifche Ausbildung hier in St. Louis (1943—1946). 
Im Jahre 1949 verlieh ihm die Fakultät unfersS Seminars den 
Magiitergrad in der Theologie. Er trieb gleichfalls iveitere 
Studien in Alton, SIl., und hier in St. Louis. Drei Sabre lang 
ftand er der Bereagemeinde in Alton bor und ivurde dann 
Saplan in unferm LYandesmilitär. In Sahre 1954 fan er an 
unfere Anitalt als Hilfsprofefior, und jeit 1955 ijt er auch 
Direftor für öffentliche Beziehungen. Er wohnt mit ferner 
Familie unweit des Seminars in der Vorftadt Clayton. 


Saum Gedachtnis 


Gedenfet an eure Zehrer, die euch das Wort 
Gottes gelagt haben. Hebr. 13,7. 
Sohn Frederif Börger 

Am Neujahrsmorgen jtarb im Glauben an feinen Heiland 
Dr. Sohn Frederik Börger von Nacine, Wis., im Alter von 
91 Sahren und 4 Monaten infolge eines Schulter- und Hüften 
bruches, den er am Weihnachtsabend erlitten hatte. 

Bajtor Börger wurde am 1. September 1867 in Marhs- 
ville, Ohio, als ältejter Sohn von Sohn Kilian Börger und 
dejien Gattin, Margaret, geb. Mägerlein, geboren. An feinem 
17. Geburtstag (1884) trat er in das Concordia-Seminar in 
Springfield, IL., ein. Nach Vollendung feiner Studien im Juni 
1890 wurde er zum Hilfspajtor der St. Johannesparodhie bei 
all Creef, Wis., berufen, vo er von 1888 bis 
1889 als Bifar gedient Hatte. Im Frühjahr 
1894 teilte jih die Barochie, worauf PBajtor 
DBörger bon der St. Baulsgemeinde im Städt- 
chen Fall Ereef, jomwie von der Gemeinde in 
Town Seymour berufen wurde. Diejen beiden 
Gemeinden nebjt Altoona ftand er nun bor, 
bi3 er im Jahre 1902 an die volfreiche 
&t. Sohannesgemeinde in Nacine berufen 
wurde, die er bis zu jeiner Amtöniederlegung 
im Sabre 1949, und aushilfsmweife noch da= 
nach, mit aller Treue bediente. Hier fand er feine Lebensitellung. 
Wegen jeiner trefflihen Begabung, feiner Strebjandfeit und 
jeines eijernen Fleißes darf man wohl behaupten, daß er einer 
ver angejehenjten Bajtoren im Sid-Wisconfin-Diftrift var. 

Bon 1932 bi3 1936 war der nunmehr Entfchlafene Bräfes 
des Sid-Wisconfin-Dijtrifts. Außerdem war er Glied der 
Synodalbehörde für Mifjion im Ausland, der Wahlbehörde des 
Eoncordia-Lehrerfeminars in River Foreit und der Wahlbehörde 
des KoncordiasCollege in Milvaufee. Viele Jahre befuchte er 
auch regelmäßig und treulich die Kranken in einem Sanatorium 
für Schwindfüchtige bei der Stadt Nacine. In Anerfennung 
jeiner treuen Dienjte pflangte die Behörde des HojpitalS vor 
einer Neihe von Jahren einen Baum auf dem Hojpitalplaß zu 
feinem Andenfen. Um 5. März 1944 verlieh ihn feine Alma 
Water in Springfield den mwohlverdienten Titel eines Ehren= 
doftorS der Theologie. Während feiner Amtszeit in Racine 
nahm er nicht nur teil an der Gründung etlicher Gemeinden, 
jondern auch der ZYutheriihen Hodhichule dafelbit. 

Am 31. Yuguft 1891 jchlo Bajtor Börger mit Frl. Theo- 
Dora Friedrich aus Fall Ereef den Ehebund. Diejer Ehe ent- 
fprofjen zwölf Kinder, nämlich fieben Söhne und fünf Töchter. 
Einer diefer Söhne ging ihm jhon 1950 im Tode voraus. Seine 
Gattin wurde ihm am 12. Dezember 1955 von der Seite ge=- 
rien! Außer jeinen Kindern binterläßt er 45 Großfinder und 
34 Urgroßfinder. 

Der Leichengottesdienit fand am 5. Januar in der St. No 
hannesficche in Nacine jtatt. Der gegenwärtige Baltor der 
Gemeinde, Armin E. Schäfer, predigte über NRöm. 5, 20. 21, 
ivefchen Text fich der Entjchlafene felbjt gewählt hatte. P. Her- 
man Barb diente al Liturg, und P. WM. W. Albrecht verlas 
den Lebenslauf. Vizepräjes Gerhard Hübner vertrat den Süd- 
Wisconfin-Difteift, und Bifitator Martin Miller amtierte am 


P. 3. #5. Börger 
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©rabe auf denn West Lawn Memorial Park-Ftiedhof in 
Nacine. 
„Die erehten werden leuchten wie die Sonne in ihres 
Vaters Neid“ (Matth. 13,43). 
Aus dem Beiblatt des Sid-Wisconjin-Diitrifts 


George Frederik Hoyer 

P. George Frederik Hoher wurde am 29. September 1884 
in Sharpsburg, Ba., geboren. Da jeine Mutter jdon vor feinem 
zweiten Geburtstag jtarb und fein Vater bald darauf ber- 
ichwand, wurde er bis zu feinem 14. Jahre inı Concordia 
Waijenheim in Marwood, PBa., aufgezogen. Nach jeiner Kon 
firmation bezog er unjere Vorbereitungsanjtalten in Haivthorne, 
N.Y., Fort Wayne und darauf unfer Seminar in St. Louis. 
Die damit verbundenen Unfojiten wurden von dem Waijenheim 
getragen. Nach Vollendung feines Studiums nahm er einen 
Beruf nach Neujeeland an und diente zwei Jahre als Baitor 
in Upper Moutere, wofelbjt er au mit Frl. Tillie Bof aus 
Pittsburgh, Ba., in den heiligen Ehejtand trat. 

Sm Muguft 1914 fehrte er nach Amerifa zurüd und wurde 
Superintendent des Concordia-Waifenhaufes, in welchem er er- 
zogen worden var. Im Sabre 1923 nahın er einen Beruf an die 
Zionsgemeinde in La Salle, N.Y. (jebt die Onadengemeinde 
in Niagara Falls), an. Am 13. Juni 1948 wurde fein Nacdh- 
folger eingeführt, und er trat in den Nuhejtand. Am 10. Auguft 
1958 feierte die Gemeinde jein 5Ojähriges Amtzjubiläum. Sein 
Tod ereignete jich bald danad), nämlih am 21. November. Im 
Leichengottesdienft amtierte P. 2. E. Herfurth. Sechs Bajtoren 
des NiagarasKreifes dienten al3 Träger. &3 überleben den 
Entichlafenen feine Gattin nebjt zwei Söhnen und zwei Töchtern. 
Sein Gedächtnis bleibe unter uns im Segen! 

Aus dem Beiblatt des Sftliden Dijtrifts 


Nachrichten zur Gemeindecdhronif 
Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Oxrdinationen und Einführungen hat der 
betreffende Dijtriktspräjes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffenden 
Diitriftspräfes gefchehen. (Nebengejete zur Konjtitution der Synode, 
4.17.) 

PBredigtamtsfandidaten 
Drdiniert und abgeordnet: 

Löber, Walter E., als Mifjionar in Sefferfonville, in der Örace- 
Gemeinde, New Albany, Ind., unter Afjiitenz der PP. €. . 
Eberhard, Paul Kold, Gujtav Neichke, DO. A. Schedler, U. C. 
Marquardt, ©. D. Nee und 3. ©. Kauffeld von P. ®. CE. 
Birfner am 5. Oftober. 

DOrdiniert und eingeführt: 

Krüger, Dale B., in der ImmanuelSgemeinde, Amberjt, und in 
der Grace-Gemeinde, Sunmer, Nebr., unter Mijiitenz der 
PP. ©. $. Wollenburg, ©. ©. Botrat, 9. 2. Bernthal und 
Y. A. Ruffert von P. ©. 2. Feyerherm am 28. Dezember. 

Singeführt: eltern 

Ugee, James L., in der St. Baulsgemeinde, Pittzfield, IU., unter 
Afititeng der PP. R. €. Rein, 3. Landskröner, E. I. Otto und 
&. T. Otto von P, Carl 9. Öeiger am 4. Nanuar. 

Alwardt, Henry A., in der Holy Cross-Gemeinde, Yandalia, SU., 

unter Aijistenz der PP. 9. 8. Bruß, H. T. Schmidt, Carl Ben= 

ning und R. 3. Müller von P. 2. $. Woyfkmann am 23. No- 
bember. 


" 
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Fellbaum, Frank E., in der Zionsgemeinde, Wabafh, Snd., unte 
Aiftitenz der PP. WU. 9. Gallmeier, A. ©. Gerni, W. 3. Neuen 
dorf und R. A. Rit von P. Herbert Betrih am 4. Januar. 

Haad, Milton ©., als zeitweiliger Hilfspaftor in der Meilias 
gemeinde, Minneapolis, Minn., von P. W. %. Gieffes an 
14. Dezember. 

Klünder, Marcus R., in der St. Baulsgemeinde, Meltoje Bark, SU 
unter Afititenz P. Erwin Bauls von P. B. 2. Hlünder an 
1. Sanuar. 

Zadewig, Carl W., in der St. Sohannesgemeinde, Mahpille, Wis. 
unter Nijjiitenz der PP. W. %. Halboth,. 3. 3. Halboth, Hug 
Hanfer, 9. 9. Laabs, %. U. Schwertfeger, W. W. Lauterbad 
A. ©. Wolfenhauer, DO. ©. Nenner, ®. F. Schinf, H. €. Ruffot 
und 9. 3. Schaar von P. Harold Krenz am 7. Dezember. 

Varrhaujen, B. H., in der Dur Sapvior-Gemeinde, Hutdhinfon 
E. 4. Schutt, W. 2. Erb, R. W. Köpp, K. ©. Anforge, €. $ 
Schröder und H. U. Bode von P. €. $. A. Marıhaufen an 
4. Januar. E 

Meyer, Louis E., als Hilfspaftor in der Filiale in Mayiwood, N.S. 
bon P. ©. 9. Pfeiffer am 21. Dezember. 

Niis, Clifford W., in der Good Shepherd-Gemeinde, Greenbille 
©. €., von P. D. ©. Tegeler am 9. Dezember. 

Rottmann, Theo., in der Mejjiasgemeinde, Chicago, SI., unte 
Afliitenz der PP. W. M. Weber, R. R. Steiny ud €. 8 
Sedort von P. 9. E. Brauer am 16. November. 

Wehmeyer, George, in der Dur Savior-Gemeinde, Arlington, Va. 
bon Präjes Wm. 9. Kohn am 30. November. 

Lehrer 
Gingeführt: 

Meisner, 2. W., in der Mount Dlive-Gemeinde, Bajadena, Calif. 

bon P.M. 9. Zagel am 14. Dezember. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Aufruf zur Kandidatenanfitelung 


Die Behörde für Gemeindeerziehung plant, einen associate 
Redakteur für Sonntagsihulmaterial für die zwei Jahre bor dei 
Konfirmation der Kinder zu ernennen. Gemeinden oder Einzel: 
perjonen werden hiermit aufgefordert, die Namen von Perfonen 
die die nötige jchriftitelleriiche Fähigkeit bejiben und die nötig: 
pädagogijche und theologiihe Ausbildung für diefe Stelle erhalter 
haben, vorzujählagen. Sole Ausfunft muß bis zum 15. Februm 
an Board of Parish Education, 210 North Broadway, St.Louis 2 
Missouri, eingejardt werden. 

Arihbur 8. Miller, Erefutivfefretär 


VBifitatoren ernannt 

P. Frank Bauer von Wollafton, Mafi., ift zum PVifitator dei 
Siüd-Bojton-freijes ernannt worden an Sielle P. E. H. Wildgrubes 
der einen Beruf in einen andern Dijtrift angenommen bat. 

P. Wm. 9. Otten von Bridgeport, Conn., ijt zum Vifitato: 
des Lower Connecticut Wejt-Hreijes ernannt worden, an Stell: 
P. Howard 9. Xebers, der einem Beruf in einen andern Diftrif 
gefolgt iit. 

Herman. Rippe, Präfes des Atlantijchen Diftrikts 

P. Albert B. Schlegel von Hamlet, Ind., it zum Pijitator de: 
Kreifes E ernannt an Sielle P. Karl $. Schröders, der in der 
Cleveland-Kreis gezogen ift. 

Dttomar Krüger, Präjes des Mittleren Diftrifts 

P. Edward I. Rutter von Wimbledon, N. Daf., ijt zum Bifi: 
tator des Nev Nodford-Kreifes ernannt worden an Stelle P. Georg, 
Schubarths, der einen Beruf in einen andern Diftrift angenom: 
men bat. 

P. Lambert Dierfs von Barney, N. Daf,, tritt an Stelle P. Bau 
Maapels als Vijitator des Sidöitlihen Kreijes. 

2. 8. Mehyer, Präjes des Norddakota-Diftrikts 


STD Father BE 


Nominationen für zwei associate-Profefjuren 
am Goncordia-Lehrerjeminar in Niver Foreft, II. 
Für Neligion 
artin W. Brauer, S.T.M., Grand Napids, Midh.: Mount 

' Calvary, Watonga, Dfla. 
Sprofefjor Albert &. Glod, B.D., Niver Foreit, IL.: St. Sohn, 
ent, Su. 

3. Hafjold, S.T.M., Gladiwin, Midh.: Trinity, Bay City, 


Mich. 

Rihard DO. Hoyer, S.T.M., Franklin Bart, SL: © 

 cago, SU. 

ohn Zemful, B.D., Dafland, Calif.: St. Baul, Chicago, IL. 
Sprofejjor Herbert T. Mayer, M.A., S.T.M., Milwaufee, Wi2.: 
Timothy, Chicago, IL. 

Armin €. Oldfen, M.A., Fort Wahne, Ind.: Shepherd, 
Evanspille, Ind. 

Smer 9. Pittelfo, Th.D., Hillfide, SU.: Faith, Wejtcheiter, SL. 

Sprofefjor Frederik 9. Pralle, B.A., River Foreft, SU.: Dur 
Sabior, Chicago, SL. 

Sprofefjor Robert Preuß, B.D., 
manuel, Elmburit, IL. 

Sprofeffjor Henry W. Reimann, B.A., S.T.M., 
DBethany, Chicago, SU. 
Sprofejjor David ©. Schuller, M.A., S.T.M., 
St. Baul, Addifon, SU. 
Für Erziehung und Piychologie 

ter Yrnft, M. A., Meltoje Barf, SU.: St. Baul, Addifon, IL. 

‚Sprofeffjor Martin 3. Dumler, Ed.D., River Foreit, SU.: Dur 
Savior, Chicago, SL. 

Sprofefjor Arnold E. Errleben, M.A., Setvard, Nebr.: 
Chicago, IL. 

Birtus ©loe, M. A. Oflahoma City, Ofla.: 
Watonga, Dfla. 

fSprofejjor Harold 3. Haas, B.D., Ph.D., Fort Wayne, Ind.: 
Dur Savior, Chicago, IL. 

tr Robert ®. Hinz, M.A., 

 Colo.; Nazareth, Milwaukee, Wis.; 
Smmanuel, Weit Copina, Calif. 

Armin E. Oldfen, M.A., Fort Wayne, Ind.: 
Evanspille, Ind. 

fSprofefjor Nalph 2. Neinfe, M.A., Niver Foreit, IU.: Martin 
Zuther Chapel, Merchantville, N.S.; Vethany, Chicago, SU.; 
Smmanuel, Elmburjt, SU; Faith, Wejtchejter, SU.; Bethel, 
Evergreen Park, SU. 

[Sprofefjor James D. 
St. Baul, Addifon, SL. 

fsprofeffor Robert B. Schnabel, Ph. D., Fort Wayne, Ind.: 
St. John, Wheaton, SU. 

Surti3 €. Stephan, M.A., 
Evanspille, Ind. 
Etivaige Korrefpondeng in bezug auf dieje Kandidaten muß 

nen bier Wochen nad dem Grijcheinen Diefer Anzeige an den 


erzeichneten gejandt werden. Ayy Erwin L. Paur Seeretary 
Board of Control 

Concordia Teachers College 
River Forest, Il. 


t. Lufe, Chi- 


God 


Ph.D. St. Louis, Mo.: Sm= 


&t. Lufe, 


Mount Calvary, 


La Buente, Calif.: Zion, Brighton, 
Nev. W. H. Tensmeper, 


Good Shepherd, 


Robert3, M. A., Niver Foreit, SU: 


Bloomington, Ind.: Good Shepherd, 


Kandidatenverteilung 


Zur diesjährigen Kandidatenverteilung werden unjere Lehr- 
alten vorausfichtlich die folgende Anzahl von Arbeitskräften der 
che zur Verfügung jtellen: 195 Predigtamtsfandidaten, 141 
reramtsfandidaten, 128 Lehrerinnen. 

Außerdem merden etiva 260 PBifare von unjern Prediger- 
inaren jotwie 254 Aushelfer von unjern Lehrerfeminaren zur 
fügung stehen. 

Alle Berufe und Applifationen müffen bis zum 9. März in den 
den der Dijtriftspräfides jein. Beruficheine fönnen vom Con- 
ia-Berlag bezogen werden, Applifationsformulare für PVifare, 
terinnen und Aushelfer von den Dijtriftspräfides. 


Die Berteilungsfommifjion berüdjichtigt feine direkten Berufe 
oder Applikationen. Etwaige Wünfche in bezug auf bejtimmte Ber- 
fonen werden berüdjichtigt werden; jedoh die lebte Enticheidung 
muß die Kommijjion jich vorbehalten. 

Walter $. Lidtjinn 
Vorfigender der Verteilungsfommijfion 


An die „Lutheraner”-Lejer in Deuticland 

Etlihe Korrefpondenten in Deutichland haben ihr Erjtaunen 
darüber ausgejprochen, daß laut des „LZutheraner“ vom 11. Novdem= 
ber 1958 die Mifjouri-Synode aud in Deutihland „M ion“ treibt. 
Sn Ddiefer Nummer befand ji) nämlih eine Weltfarte, auf welcher 
die berjchiedenen Länder, in melden die Mifjouri-Synode Mitten 
treibt, angedeutet waren. Eine Lite diefer Länder mit begleitender 
Statijtif war der Karte beigefügt, und in diejer LKijte war au 
Deutihland namhaft gemadt. 

Dieje lieben Lejer haben aber leider überjehen, daß nad) den 
24 Ländern, in welden die Mifjouri-Synode Mijjion treibt, eine 
meitere Gruppe genannt wird, und zwar mit der überjcrift: 
„Unterjtüßung für Freilichen“. Damit jollte zum Ausdrud gebradit 
erden, dag in Deutihland, Frankreich, Belgien, Dänemarf, Finn 
land und England Freificchen bejtehen, die von der Miffouris-Synode 
etivas Unterjtübung für ihre Arbeit befommen. Die Behörde, die 
diefe Sache in Händen hat, heißt deshalb nicht Mijltonstommifiion, 
fondern „Behörde für Europätiche Angelegenheiten“. Übrigens wird 
in Amerifa das Wort „Miffion“ nicht lediglid auf Heidenländer 
angewandt, jondern e3 jchliegt auch die Arbeit an Kircjlojen und 
Abgefallenen mit ein. Herman Mader, Miljionsjefretär 


a - 
a: Beränderte Adrejien 


Bast, J. Carl, em., 2937 Florida St., N. E., Albuquerque, N. Mex. 
Besalski, Robert, 300 Seabreeze Court, Apt.B, Mobile, Ala. 
Bohlmann, Ralph A., 2000 Merklin Way, Des Moines 10, Iowa 
Buerger, Martin A., 624 N. Poplar, Florence, Ala. 

Fellbaum, Frank C., 1292 Sunset Dr., Wabash, Ind. 

Fiene, Leonard R., 2320 Vermillion, East Gary, Ind. 

Fox, Herbert S., 2718 W.13th, Vancouver 8, B.C., Canada 
Heuchert, Lawrence, New Mill Rd., Smithtown, L.I., N.Y. 
Kupke, Harold G., 18033 S.Glenburn, Torrance, Calif. 
Mann, H. Albert, 124 E. Klinger, Plymouth, Ind. 
Marxhausen, Victor H., Hutchinson, Minn. 

Reinheimer, Daniel D., P. ©. Box 578, Eatontown, N.J. 
Scholz, John G., Box 10, Iligan City, Lanao, P.]I. 

Schroeder, Donald K., 31 Milton St., Geneva, N.Y. 


Wildermuth, Daryl C., Trinity Lutheran Church, 
331 29th St., San Bernardino, Calif. 
Lehrer: 
Petersen, Fredrick J., c/o Lutheran High School South, 
9339 Tesson Ferry Rd., St. Louis 23, Mo. 
Roberts, James O., 1111 Bonnie Brae, River Forest, Ill. 


Ser „Lutheraner” ericheint alle vierzehn Tage für den jährliden Eubjtrip- 
tionsprei3 von $1.75. Sm voraus zablbar. 


Nedaftionsfomitee 


Spis ©. E. Buszin Alfred von Rohr Sauer $. 
D. €. Sohn, Redalteur 


Briefe, melde Gefdäftliches (Beitellungen, Abbeiltellungen, Gelder, Mdreb- 
beränderungen der Lejer uf.) enthalten, jind unter der Ndrejle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ber=s 
lagsbaus zu ienden. 

Briefe, welche Adresberänderungen der Raitoren und Lehrer, Berichte über 
Srdinationen, Einführungen von Raitoren und Lehrern, Kirch und Schulmweiben 
und Q Subiläen enthalten, find unter der Mdrejle: Statistical Bureau, Lutheran 
Building, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., 
fenden. 

Briefe, welhe Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Befanntmadungen uiw.) 
entbalten, find unter der Ndrejie: Lutheraner, c/o Prof.O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redaftion zu jenden. 

Um Nufnabme in die folgende Nummer des Blattes finden zu fönnen, 
müjjen alle fürzeren Anzeigen jpäteltens3 am Dienstagmorgen dor dem Diens- 
tag, deilen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaltion jein. 


PRINTED IN U.S.A. 


3.7. Müller 2.W. vd. König 


an den Statiltiler zu 
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OUTSTANDING BOOK VALUES 


with membership * in 


Concordia Book Clut 


You Can Have Any 2 of 
the Books Shown for only 


Choose from WHEN THE LIGHTS ARE LOW — JUDAS — 
LUTHER’S WORLD OF THOUGHT and 3 other highly valued 
books as your introduction to membership in the CONCORDIA 
BOOK CLUB. All books are originai publisher’s edition. 


Life, however difficult, is more precious than fine gold, sweeter than 
milk and honey. But though life is sweet, the lights are often low. Often 
one feels bored and bitter — even despondent. WHEN THE LIGHTS ARE 
LOW, by Henry Rische, editor of THIS DAY magazine, will buoy up the 
spirits, make the lights shine brighter. You can have this book together 
with another of your choice for only $2.95. 

Membership in the CONCORDIA BOOK CLUB is your opportunity to 
build a library of good books. All CONCORDIA BOOK CLUB selections 
are especially chosen for their value to the Christian family. A bimonthly 
‘Previews’ bulletin describes all future selections and alternates. All you 
do is agree to buy four additional books or alternates during the next 
twelve months, and for every four additional books you accept, you will 
receive a FREE DIVIDEND BOOK. Fill out the coupon now while this 
SPECIAL 2 FOR $2.95 OFFER is in effect. Well rush your selections to 
you immediately. 


Check the Two Books of Your Choice. Mail Your Application Today 


WHEN THE LIGHTS ARE [DJ] JUDAS by Anton and 
LOW by Henry Rische. The Elly Van Heurn. What made COMMON MAN by Herman 
author deals with the many him do it? JUDAS is a W. Gockel. The author, re- 
situations that crop up in fascinating Biblical novel ligious director of tele- 


[] THE CROSS AND THE 


human experience when the which attempts to unlock the 
lights are low. Each chap- 
ter holds a candle, so to 
speak, to light ihe way. 
Lovely gift binding. List 
price: $2.50 


ED] LUTHER'S WORLD OF 
THOUGHT by Heinrich Born- 
kamm. All phases of life 
felt Luther’s liberating hand. 
Here portrayed are his 
thoughts in such major 
areas as history, literature, 
nature, music, politics, and 
above all, theology. List 
price: $3.00 


mystery of this disciple. List 
price: $3.75 


[] LITTLE VISITS WITH GOD 
by Allan H. Jahsmann and 
Martin Simon. Are you hav- 
ing difficulty finding the 
right material to make your 
family devotions interesting 
and vital? Here is some- 
thing really different for 
families with school-age 
boys and girls. List price: 
$3.00 


CONCORDIA BOOK CLUB 
3558 S. Jefferson Avenue 


vision’s most popular inspi- 
rational program, "This Is 


«the Life,” here presents a 


way to share your faith with 
nonreligious friends. List 
price: $2.00 


[] THE PSALMS FOR TODAY 
by Thomas Coates will give 
inspiration, courage, com- 
fort, and assurance to read- 
ers in every walk of life. 
This book brings a Scrip- 
tural message —a message 
that will never lose its per- 


‚tinence, Gift binding. List 


price: $2.00 


St. Louis 18, Missouri 


* You may enroll me as a new member of the CONCORDIA BOOK CLUB. Please send 
me the TWO Books checked above for only $2.95 plus small shipping cost. Future selections 
and alternates will be described to me in the bimonthly “Previews” bulletin, and | may decline 


any book simply by returning the printed form always provided. | agree to buy as few as 
four additional books (or alternates) during the next twelve months; and | may resign at any 
time thereafter. | will receive a Free Dividend Book for every four additional books | accept. 
Name 

Address 

City Zone State 


M] If cash accompanies membership request, books will be sent prepaid [I] Please bill me 
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